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Sicnus (Ncslus) heinzi nov. spcc. aus T unesien

Stcnus heinzi nov. spec. gehört zu den Nestus-A rten  ohne K ielchen an der B asis der 
A b d om ina lte rg ite  und ist durch seine außergew öhnlich  liefe und s ta rk e  P un k tie ru n g , 
den s ta rk en  G lanz und den großen K opf u n te r a llen  ve rw an d ten  palaeark tischen  
A rten  seh r au ffällig . D er K örper ist langgestreckt, H alsschild, H in te rle ib  und F lügel­
decken sind  e tw a  gleich b re it, d e r K opf ist erheblich  b re ite r  als der üb rige  K örper. 
A uf dem  sehr großen K opf ist d ie S tirn m itte  s ta rk  erhaben , in d e r M itte schm al 
u n p u n k tie rt, nach vorn als e ine  s ta rk  au fgew ölb te  B eule sogar noch zw ischen die 
F ü h le rw u rze ln  reichend. Die tiefen  S tirn fu rchen  treffen  dadurch  vorn  nicht zusam ­
m en w ie  bei den v e rw an d ten  A rten . Die F ü h le r sind e inheitlich  schw arz, schlank, 
G lied 3 ist viel sch lanker und  um  >/.i länger als 2, die nächsten  G lieder kon tinu ierlich  
e tw as kürzer, die d re i le tz ten  b ilden die deutlich  abgesetzte  K eule, sind  im m er noch 
e tw as län g er als b reit, u n te re in an d e r e tw a  gleich. D as B asalglied  der schw arzen 
M ax illa rp a lp en  ist gelb. Das H alsschild  ist seh r w enig  län g er als b reit, seitlich s ta rk  
gerundet, w obei die größ te  B reite  knapp  vor der M itte  liegt, nach h in ten  etw as 
s tä rk e r  als nach vorn  verengt, e tw as uneben, ab e r ohne deu tliche M itte llängsfurche. 
Die F lügeldecken  sind  kurz, n u r  so lang w ie der H alsschild, ohne deu tliche S chu lte r­
beule, von den schm alen Schu ltern  zum  S p itzen ran d  v e rb re ite rt, d o rt n u r gering ­
fügig b re ite r  als das H alsschild, leicht uneben; e ine  s tä rk e re  V ertie fung  findet sich 
n u r  h in te r  dem  Schildchen an der N ah tkan te . Das A bdom en schließt sich in gleicher 
B re ite  an, ist nach h in ten  g leichm äßig und  rech t w enig  v e rschm älert; in  den B asa l­
fu rchen  der T erg ite  sind  keine A ndeu tungen  von K ielchen e rk en n b ar . D ie Seiten- 
ran d u n g  ist k rä f tig  ausgebildet. B eim  cf ist das 6. S te rn it tie f und  b re it, gleichm äßig 
g e ru n d e t au sgerandet. Das 5. S te rn it is t in der ap ika len  H älfte  flach e ingedrück t und 
d ich ter p u n k tie r t un d  b eh aart, aber n icht au sg eran d e t; au f dem  4. S te rn it is t e ine 
ähn liche A uszeichnung n u r  angedeutet. Die B eine sind  schw arz, ohne Dorn an  der 
In n en se ite  der M itte l- und  H intersch ienen  des cf Die H in te r ta rsen  haben  2'n der 
Schienenlänge, E ndglied  und  B asalglied  sind e tw a  gleich lang, das v ie r te  ist nicht 
gelappt. B eim  P enis (Abb. 1) fallen die zu r Spitze s ta rk  verschm älerten  P a ram eren  
auf, deren  B eborstung  so fein  ist, daß sie kah l erscheinen.
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A
Abb. 1: Stenus heinzi nov. sp., Penis, (Typus)

Abb. 2—4: Quedius meridiocarpathicus SMET., P a ra m e re  des P enis 
Abb. 2: R acna (Slovenien), Abb. 3: C orfu, Abb. 4: Sebastopol (K rim )

D er ganze V o rd e rk ö rp e r ist außergew öhn lich  tiei' und s ta rk  p u n k tie r t; d ie P u n k te  
sind  n irg en d s m ite in an d e r verflossen, am  tie fs ten  au f den F lügeldecken, n u r  u n ­
w esen tlich  schw ächer au f H alsschild  und  K opf, e tw a  um  die H älfte  schw ächer au f 
den v o rd e ren  A b d o m in a lte rg iten , au f den h in te ren  dagegen w esentlich  schw ächer 
un d  w eitläu figer. D ie Z w ischenräum e der P u n k te  sind  ohne jede  M ik rosku lp tu r, 
d a h e r  sp iegelb lank , n u r  die le tz ten  H in te r le ib s te rg ite  zeigen e ine  schw ach e inge­
drück te , n u r  bei g u te r B eleuch tung  e rk e n n b a re  C hag rin ie rung . In  den P u n k te n  feine, 
s ilberw eiße  H ärchen. L änge: 3 mm.

cf — H olotypus: B erge südöstlich  von C ap S e rra t, T unesien , 12. III. 1961, leg. W. 
H EIN Z  (W ilhelm sfeld  bei H eidelberg), coli. m. Dem  S am m ler sei fü r  die Ü berlassung  
des S tückes herzlich  gedank t.

D ie neue A rt is t m it Stenus incanus ER. und  m endicus ER. e n tfe rn t verw an d t, 
u n te rsch e id e t sich von ih n en  u. a. durch  d ie  s ta rk  e rh ab en e  S tirn m itte , d ie  tie fen  
S tirn fu rch en , den großen  K opf, die k u rzen  F lügeldecken, d ie  e tw a  v ie rm a l so grobe 
P u n k tie ru n g  und  d ie feh lende  M ik ro sk u lp tu r. E benfa lls  m it Stenus m endicus v e r­
w an d t, w u rd e  aus d e r g leichen G egend  beschrieben  Stenus tuniseus K R A SA  (1941). 
E r soll w ie St. heinzi seh r tie fe  S tirn fu rch en  haben , d ie  P u n k tie ru n g  des A bdom ens 
soll fe in e r als bei St. m endicus sein. B ei d e r h ie r  beschriebenen  A rt dagegen  is t die 
P u n k tie ru n g  des A bdom ens zw ar w eitläu figer, ab e r um  ein m ehrfaches g ro b er als 
bei mendicus. D as sechste S te rn it des cf is t bei St. tuniseus K RA SA  tie f dreieckig, 
bei St. heinzi b re it un d  g leichm äßig  g e ru n d e t au sgerande t. Stenus arens PEYER- 
IM H O FF (1929) aus dem  H oggar-G eb irge  in der zen tra len  S a h a ra  schein t d ie näch st­
v e rw an d te  A rt zu sein  und  nach der B eschreibung  w e itgehend  m it heinzi ü b e re in ­
zustim m en , un te rsch e id e t sich ab e r durch  kau m  anged eu te te  S tirn fu rch en . Stenus 
veneriatus NORM AND (1937) aus T un is is t dagegen m it St. capitatus E PP. v erw an d t, 
h a t e inen  k le inen  K opf un d  B asalk ielchen  au f den H in te r le ib s te rg iten , is t also der 
neuen  A rt n icht ähnlich .
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Stcnus (Tcsnfus) vitalci BERNH. spec. propr.
(yakourensis FAGEL nov. syn.)

V on H e rrn  W. LIEBM A N N  (O berkochen) e rh ie lt ich von d e r Insel P a n te lle r ia  südlich 
von S izilien  zw ei E xem p la re  eines Stenus, d e r dem  St. (Tesnus) brunnipes STEPH . 
seh r nah e  steh t. O ffenbar h an d e lt es sich um  die Form , die M. BERN H A U ER (1935) 
in  e in e r seh r k n ap p en  B eschreibung  als Stenus brunnipes ssp. vitalei nov. von 
S izilien  beschrieb :

„In  S izilien  kom m t eine  bem erk en sw erte  R asse des Stenus brunnipes STEPH . 
vor, w elche sich von u n se re r m itte leu ropäischen  F orm  durch sch lankere  
G esta lt, län g eren  u n d  im  V erh ä ltn is  zum  K opf schm äleren  H alsschild  und  
e in fö rm ig  schw arze B eine un te rsche ide t und  v ie lle ich t bei H ervorkom m en  
g rößeren  M ateria les  sich als e ine se lbständ ige  A rt h e rau ss te ilen  w ird .“

D iese seh r k n ap p e  D iagnose reich t zu r sicheren E rk en n u n g  der A rt n ich t aus, so daß 
FA G E L  ((1957) kein  V orw urf gem acht w erden  kann , daß  e r die Ü bere in s tim m ung  
se in e r aus A lgerien  beschriebenen  A rt St. yakourensis m it St. brunnipes ssp. vitalei 
BERNH. aus S izilien  nicht e rk an n te . Die S tücke aus P a n te lle r ia  stim m en  m it 
FA G ELs B eschreibung  überein . W enn auch der m änn liche  K o p u la tio n sap p ara t dem  
des St. brunnipes s ta rk  ähnelt, m öchte ich w egen v ie ler charak te ris tisch e r M erkm ale  
des E k to ske le tts  m it FA G EL die  Form  doch als spec. p ropr. be trach ten . Im  übrigen  
sei au f die au sfüh rliche  und treffende B eschreibung FA G ELs h ingew iesen. Ich ste lle  
St. yakourensis FA GEL, 1957, als Synonym  zu Stenus vitalei BERNH., 1935, spec. 
p rop r.

V erb re itu n g : S i z i l i e n  C iccia (VI.—V III. 1931), C aslanea  (2. IX . 1930) und  C ala- 
m a ra  (1H. VII. 1930), a lle  V ITA LE leg. nach B ERN HA UER (1935).
P a n t e l l e r i a  2 Exx., cf 9 , 4 .  V. 1961, LIEBM AN N  leg., coli. m.
A l g e r i e n  G ran d e  K abylie : Y akouren, fo rê t des B eni-G hobri, 750 m, u n te r  seh r 
nassem  F allaub , wo sich in k le inen  M ulden au f T onboden die Feuch tigkeit lange 
h ielt, 7 Exx., V. 1953, FA G EL leg.

Othius intermedius nov. spec. von T eneriffa

Othius interm edius  nov. spec. s ieh t e inem  k leinen  und  schm alen Oth. m yrm ecophilus 
KIESW . rech t ähnlich . K ö rp e r schw arzbraun , die F lügeldecken  besonders an  den 
R ändern , das achte A b d o m in a lte rg it und ein schm aler S p itzen ran d  des sieben ten  
e tw as h e lle r; F üh le r, M und te ile  und  B eine gelblich. M ik ro sk u lp tu r w ie bei Othius 
m yrm ecophilus  au f dem  H alsschild  querw ellig , ab e r fas t doppelt so eng, au f dem  
K opf aus isod iam etrischen  M aschen gebildet. K opf m it n u r  ganz unm erk lich  nach 
h in ten  v e rb re ite r te n  Schläfen, dadurch  län g er als bei Oth. m yrm ecophilus, m it fa s t 
um  die H älfte  k le inerem  A ugendurchm esser und  m indestens doppe lt so v ielen  h a a r-  
trag en d en  P u n k ten  au f den Schläfen. H alsschild  nicht b re ite r  als d ie F lügeldecken, 
um  y4 län g e r als b re it, nach h in ten  leicht verschm älert. Von den d re i P u n k ten  der 
D isk a lre ih e  s teh t der e rs te  vom  V o rd erran d  w eite r e n tfe rn t als bei O. myrm eco- 
philus, d e r zw eite  in der M itte  zw ischen V o rd erran d  und  P u n k t drei. F lügeldecken 
e tw as kü rzer, m äß ig  dicht p u n k tie rt, ohne M ikrosku lp tu r. A bdom en viel d ich ter als 
bei m yrm ecophilus  p u n k tie rt, das 7. T erg it ebenfa lls  ohne häu tig e  fe ine  M em bran  
am  H in te rran d . L änge: 4,8 mm .
9 -H o lo ty p u s : M ontana  C agancho, ca. 1600 m, F e b ru a r 1960, T eneriffa  (K anarische 
Inseln), W. H EINZ leg., dem  ich fü r die Ü berlassung  des Stückes danke.

A uf d e r N achbarinse l G om era lebt, ebenfa lls  n u r durch ein  9  b ekann t, e ine nach 
der B eschreibung  seh r ähn liche A rt, d ie ab er chag rin ie rte  F lügeldecken und  noch
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w e ite r  zu rü ck g eb ild e te  A ugen  h a t: Gthius m icrophthalm us  C O IF F A IT  (1954). D ie 
A ugen  besteh en  bei d ie se r A rt n u r  noch aus e tw a  10 ran d s tän d ig e n  um  3—4 z en tra le  
F ace tten , w ä h ren d  sie bei Oth. in term edius  nov. spec. noch aus e tw a  50—60, bei Oth. 
m yrm ecophilus  K IE SW  aus ca. 120 F ace tten  g eb ilde t sind.

Quedius (Microsaurus) assecla MULS. REY 
{invreae GRID. nov. syn.)

In  den  „B eiträg en  zu r K o leo p te ren fau n a  d e r M ark  B ran d en b u rg , T e il X X V I“ (M it­
te ilu n g en  d e r D eutsch. E nt. Ges., 21, 1962, im  D ruck) h ab e  ich d a rg es te llt, daß  die 
P a ra m e re  des A edoeagus, d e ren  F o rm  haup tsäch lich  zu r T ren n u n g  von Quedius 
puncticollis THOM S., invreae  G RID . u n d  assecla M ULS. REY d ien te , bei d iesen  
A rten  e ine  e rh eb lich e  V a ria b ili tä t zeige, u n d  daß  das A u ftre ten  oder F eh len  a p ik a le r 
A u sran d u n g en  ohne  spezifische V alenz sei. D agegen ließen  sich nach ek to sk e le tta len  
M erkm alen  zw ei A rte n  ohne  S ch w ierig k e it tren n en , d ie  ich nach d e r b ish e rig en  
G epflogenheit a ls  puncticollis u n d  invreae  bezeichnete. Ich m u ß te  noch d ie F rage  
offen lassen , ob d e r w esteu ro p ä isch -ita lien isch e  Quedius assecla w irk lich  e ine  d ri tte  
A rt o der m it e in e r d e r be iden  besp rochenen  Species iden tisch  sei. H e rr LA ST 
(B anstead , S u rrey ) schickte m ir inzw ischen  e in  cf aus E ng land  zu r P rü fu n g . Es 
zeig te sich vö llige Ü b ere in s tim m u n g  m it d e r in M itte l- un d  N ord eu ro p a  als invreae 
bezeichneten  A rt. W enn ich noch an  d e r Id e n titä t be id e r A rten  zw eifelte , so lag  das 
an d e r A ngabe von G R ID E L L I (1924, S. 49), Qu. assecla u n te rsche ide  sich durch 
h e lle re  u n d  v ie l sch lan k ere  F ü h le r  von Qu. invreae. J e tz t sah  ich ab e r auch ein 
k le ines cf von Leipzig, L IN K E  leg., M useum  Senckenberg  (F ra n k fu rt a. M ain), das 
eb en fa lls  w esen tlich  sch lan k ere  und  n u r  an  d e r B asis tie fschw arze  F ü h le r  ha t, aber 
doch ohne Z w eifel k e in e r a n d e ren  A rt zugehört. F ü h le rfo rm  und  -fä rb u n g  sind  also 
n ich t ganz k o n stan t. Es e rsche in t m ir nun  h in re ich en d  sicher, daß  es sich bei 
Qu. assecla M ULS. REY. (G R ID ELLI 1924) und invreae GRID. um  d ie gleiche z iem ­
liche v a ria b le  A rt h an d e lt.

D as e rw ä h n te  L eipziger S tück ist noch in a n d e re r  H insich t au ffä llig : D er akzesso­
rische A u g en p u n k t, dem  in d e r T axonom ie  der G a ttu n g  im m er noch große spezifische 
B ed eu tu n g  beigem essen  w ird , feh lt einseitig . Es sei h ie r d a ra u f  h ingew iesen , daß e r 
bei v ie len  A rte n  v o rh an d en  sein  oder auch feh len  kann . Auch Qu. ochripennis MÜN., 
von dem  ich ü b e r  170 Exx. ü b e rp rü f t habe, ist in d ieser H insich t v a riab e l: D er 
akzessorische P u n k t is t bei g roßen  cf cf so s ta rk  au sg ep räg t w ie  der H a u p tp u n k t. O ft 
is t e r  ab e r seh r schw ach au sg eb ild e t und  n u r  durch  e ine w inzige B orste  von den 
a n d e ren  fe in en  S ch lä fen p u n k ten  zu un terscheiden , in se ltenen  F ä llen  feh lt sogar die 
B o rste  ganz. Solche S tücke sind  d an n  m eist als Qu. fulgidus  feh lbestim m t.

V on Quedius assecla M ULS. REY. (invreae  GRID., vesparum  RÜSCH K.) w u rd en  
b ish e r fo lgende F u n d e  aus D eu tsch land  b ek an n t: Umg. H am burg , LO H SE leg. m e h r­
fach; T h a le  im  H arz, 4 Exx. 1938—1943, FEH SE leg., det. K O R G E (Inst, fü r  F o rs t­
zoologie E bersw alde); B erlin -W annsee , Ig e l-W in te rlag e r u n d  M äusegang  au f dem  
B öttcherberg , 27. 10. 1961, 3 Exx., ZW IC K  leg., t. K O R G E; Leipzig, 1 Ex., L IN K E  leg., 
M useum  S enckenberg ; B onn, aus W espennest, R Ü SC H K A M P leg. (Typus des 
vesparum  RÜ SC H K .); T aunus-G eb irge , 2 Exx., L orsbach  (14. X I. 1955) u n d  T ronberg  
(8. V III. 1957), HESSE leg., det. K ORGE, M useum  Senckenberg .

Quedius (s. str.) altaicus nov. spec.
D ie A rten  d e r Quedius molochinus-G ru p p e  sind  in ih ren  ek to sk e le tta len  M erkm alen  
so un ifo rm , daß  sie sicher n u r  durch  G en ita lu n te rsu ch u n g  zu bestim m en  sind. E ine
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Sonderste llung  nehm en Quedius unicolor K IE S W . und Qu. subunicolor K O R G E  ein. 
S ie s ind  e in fa rb ig  schwarz, haben auch e in fa rb ig  schwarze F ü h le r  (w ie sonst nu r 
Qu. balticus K O R G E , der aber rote F lüge ldecken  hat) und schwarze Beine, w obe i 
n u r d ie Vordersch ienen  außen meist he lle r b raun sind. A m  deutlichsten s ind  sie von 
den anderen pa laearktischen  A rten  durch d ie M ik ro sk u lp tu r  des K op fes  zu un ter­
scheiden, d ie besonders au f der vorderen H ä lfte  aus isod iam etrisch-po lygona len  
M aschen besteht, bei den anderen A rten  aber übe ra ll q u e rw e llig  ist oder doch aus 
sehr sta rk  queren M aschen besteht. V one inander s ind  beide A rten  a lle rd ings nu r 
durch G en ita lun te rsuchung  des c f sicher zu trennen, doch scheinen sich ih re  A re a le  
n ich t zu berühren: Qu. unicolor lebt in  den G eb irgen  M itte l-  und Südeuropas, Qu. 
subunicolor in  Skand inav ien . Je tzt lieg t m ir e ine sehr nahestehende Fo rm  auch aus 
Zen tra las ien  vor, so daß also d ie A rteng ruppe  n icht au f Eu ropa  beschränkt ist. D ie  
Untersch iede der neuen F o rm  — le ide r s ind  m ir nu r 2 9  9  bekannt — zu Qu. unicolor 
scheinen gering füg ig; sie s ind aber doch noch größer als zw ischen anderen A rten  
d ieser h ab itu e ll so e in fö rm igen  Untergattung. Obg le ich  zu r endgü ltigen B eu rte ilu ng  
d ie G en ita lun tersuchung  eines c f abzuw arten  b leibt, w i l l  ich d ie neue Fo rm  daher 
doch als spec. propr. betrachten.

Qu. altaicus nov. spec. stim m t m it Qu. unicolor und subunicolor in  K örperbau , 
Fä rb u ng  und G röße  fast überein, so daß nu r d ie Abw e ichungen  au fgezäh lt seien: 
D ie  Schienen s ind  zw e ifa rb ig , außen rotbraun, innen schwarzbraun. Das H a lssch ild  
ist besonders h in ten  au f der Scheibe erheb lich  w e it läu fig e r q u c rw e llig  chag rin ie rt 
und dadurch stä rke r glänzend. A u f  dem K o p f ist die isod iam etrisch-po lygona le 
C hag r in ie run g  der beiden oben genannten europäischen A rten  zw ar noch an und 
zw ischen den F lü g e lw u rze ln  und um den h in teren  A ugenpunk t erkennbar, sonst 
aber reduziert. Es überw ieg t e ine M ik ro sk u lp tu r  aus stark queren Maschen, längs- 
stre ifig  am  Innenrand  der Augen, die der der anderen A rten  der Un tergattung  schon 
recht ähn lich  sieht, aber erheb lich  w e itm asch iger ist, auch noch zah lre ichere  Q u e r­
verb indungen  aufweist.

Be i Qu. subunicolor finden sich zw ischen der dorsalen Pu nk tre ih e  des H alssch ildes 
und dem  großen M a rg in a lp u n k t ke ine w e iteren Punkte. B e i Qu. unicolor steht dort 

außer e inem  P u n k t in  der N ähe des Vorderrandes m anchm al e in  zweiter, in  dem 
aber ke ine  Borste  inseriert. B e i der neuen A r t  ist d ieser P u n k t sehr k rä ft ig  ausge­
b ildet, bis in  d ie H öhe des M a rg ina lpunk te s  nach h in ten  gerückt, aber eben fa lls  n icht 
borstentragend. In Fortsetzung d ieser so angedeuteten in te rm ed iä ren  Pu nk tre ih e  
finden sich noch zw ei flache Vertie fungen , in  denen jew e ils  m ehrere kle ine, n icht 
borstentragende Pünktchen  stehen. Ä h n lich e  flache V e rtie fungen  m it k le inen , n icht 
borstentragenden Pünktchen  finden sich auch in  der Nähe der V o rd e rw in k e l und in  
Fo rm  e ine r se itlichen  Längsdepression  au f der h in te ren  H a lssch ildhä lfte . D er H in te r­
le ib  ir is ie r t  deu tlicher als bei den europäischen A rten .

B ishe r w u rden  nu r 2 9  9  aus der coli. B E R N H A U E R  im  Ch icago N a tu ra l H is to ry  
M useum  bekannt: Z en tra l-A lta i, leg. L E D E R .

9 -H o lo ty p u s  im  Ch icago  N a tu ra l H is to ry  Museum .

Q uedius (s. str.) m erid io carp a th icu s SM ETAN A, 1958 

(dalm atinus KORGE, 1960 nov. syn.)
SM ETAN A  (1958) beschrieb  nach S tücken  aus d e r S lovakei Quedius meridiocarpa- 
thicus SC H EERPELTZ i. 1., den ich (1960) auch aus G riechen land  m eldete  u n d  der 
d an n  von C O IFFA IT  (1961) nach S tücken von beiden  Seiten  des M arm ara-M eeres 
(T ürkei) als m eridiocarpathicus SM ETAN A  noch e inm al au sfüh rlich  beschrieben
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w u rd e . Ich h ab e  (1960) aus D a lm atien  Qu. molochinus ssp. dalm atinus  beschrieben , 
d e r sich bald  auch a ls d ie  in I ta lie n  a llgem ein  v e rb re ite te  F o rm  erw ies. D en an g e­
fü h r te n  ek to sk e le tta len  M erk m alen  sei noch h inzugefüg t, daß  sich d ie  ab g e tre n n te  
F o rm  von Qu. molochinus du rch  e in fa rb ig  helle  F ü h le r un te rsche ide t.

Inzw ischen  h ab e  ich u m fan g re ich eres  M a te ria l aus versch iedenen  M useen p rü fen  
k ö nnen . Es ze ig te  sich, daß  sich d ie  T ren n u n g  von Qu. m eridiocarpathicus (m it lan g ­
g es treck te r u n d  seh r schm aler P a ra m e re  des Penis) und  Qu. dalm atinus  (m it ap ik a l 
s ta rk  v e rb re ite r te r  P a ra m e re  un d  e inem  e x a k t V -fö rm igen  P ap illen fe ld  au f deren  
U n terse ite ) n ich t a u fre c h te rh a lte n  läß t. Es finden sich a lle  Ü bergänge ohne deu tliche  
geograph ischen  D om inanz; w ir  h ab en  es n u r  m it e i n e r  A rt zu tun , bei d e r d ie  P a ra - 
m e ren fo rm  im  G egensa tz  zu ih re n  nächsten  V erw an d ten  rech t v a riab e l ist, w ie  in 
A bb. 2—4 gezeichnet. D abei e n tsp rich t die A bb. 2 dem  dalm atinus  K ORGE, d ie Abb. 4 
dem  m eridiocarpathicus SM ETAN A. A lle als Quedius molochinus b es tim m ten  S tücke 
au s  I ta lien  u n d  S üdosteu ropa , die ich ü b e rp rü fe n  konn te , e rw iesen  sich als zu d ieser 
A r t  gehörig. H ie rh e r g eh ö rt auch Qu. molochinus a. leonhardi BERN H., 1914, 
beschrieben  vom  M onte G argano , den ich auch von C is te rn a  (Lazio) un d  F lo renz  sah. 
Es h a n d e lt sich dabei n u r  um  eine  (bei Qu. m eridiocarpathicus se ltene) F a rb a b w e i­
chung, um  S tücke m it v e rd u n k e lten  E ly tren , d e ren  R än d er schm al hell b leiben . D em  
N am en  g eb ü h rt also n ich t e tw a  die P rio r itä t, da  spezifische M erkm ale  u n se re r  A rt 
n ich t nach d e r B eschre ibung  g em ein t sind.

Q uedius m eridiocarpathicus e rse tz t Qu. molochinus von Ita lien  ü b e r S ü dosteu ropa  
b is zu r K rim  und  nach K le inasien . D ie G renze  schein t ziem lich scharf zu sein. So 
g ehö ren  a lle  T iere  aus den K a raw an k en  noch zu molochinus, w äh ren d  in S lovenien  
schon m eridiocarpathicus  vo rkom m t. D iese A rt habe  ich b ish e r von fo lgenden  
L ä n d e rn  gesehen: M itte lita lien , Is trien , K ra in  (Slovenien), D alm atien , K roa tien , 
B osn ien , M ontenegro , A lban ien , K orfu , G riechen land , B u lgarien , B osporus, A lem  
D agh  (K leinasien), K rim . LO H SE m eld e te  m ir die A rt auch vom  N eusied le r See, so 
d aß  sie also w oh l noch im  B u rg en lan d  V orkom m en w ird .

N ach O sten  w ird  Qu. m eridiocarpathicus SMET. von Qu. libanicus C O IFFA IT , 1954 
e rse tz t, d er k e in esfa lls  au f den L ib an o n  besch rän k t ist, sondern  bis N ordch ina  v o r­
k o m m t: 1 cf, T hian -schan , coli. B ER N H A U ER  im  C hicago N a tu ra l H istory  M useum , 
det. KORGE.
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